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Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssen wir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten.
Leserbriefemit beleidigendemoder unwahrem In-
halt werden ebensowie anonymeZuschriften (des-
wegen für Rückfragen bitte auch Ihre Telefonnum-
mer angeben) nicht veröffentlicht.
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

➥ Weitere Leserbriefe im Netz auf
www.mittelbayerische.de

REGENSBURG. Die Stadt denkt, das Lan-
desamt für Denkmalpflege lenkt. Seit
langem steht die Verwaltung in Ver-
handlungen mit dem Bund, um das
über 30 Hektar große Gelände der ehe-
maligen Nibelungenkaserne zu kau-
fen. Es wird für die künftige Stadtent-
wicklung benötigt, heißt es. Die fast
fußläufige Nähe zur Universität und
Fachhochschule macht es für viele
Nutzungen attraktiv. Elf Millionen Eu-
ro sind dafür in den Nachtragshaus-
halt eingestellt. Eine Nutzung wird
dort seit Monaten propagiert: Der klei-
ne Schlangenbau im Osten des Gelän-
des soll abgerissen werden und dem
Neubau der einhäusigen FOS/BOSwei-
chen.

Von Bomben beschädigt

Mit demAbriss dieses, aber auch ande-
rer Kasernenteile wird es allerdings
nichts werden. Sie stehen seit vergan-
genem Jahr in der bayerischen Denk-
malliste. Die Beschreibung des Bau-
denkmals wurde sogar im Juli dieses
Jahres – also vor wenigen Tagen – prä-
zisiert. „Geschützt sind die erhaltenen
Bauten der ehemaligen Flakkaserne
von 1941, spätere Zubauten aus der
Zeit der Nutzung durch die amerikani-
schen Streitkräfte und die Bundes-
wehr waren nicht Gegenstand der Prü-
fung“, teilte das Landesamt (LfD) in
München aufMZ-Anfragemit.

Bis zuletzt hatte Wirtschafts- und
Finanzreferent Dieter Daminger, der
die Verhandlungen wegen des Gelän-
dekaufs mit dem Bund führt, aber
auch mit dem LfD im Gespräch ist,
Hoffnungen, dass der kleine Schlan-
genbau doch noch abgerissen werden
darf. Immerhin sei der im Krieg bom-
bardiert und erst in den 1950er- und
60er-Jahren wieder aufgebaut worden.
Aber Fehlanzeige: „Dass die Kaserne
durch Bombentreffer beschädigt wor-
den ist, war schon bei der Untersu-

chung im Jahr 2008 bekannt und auch
nicht überraschend“, heißt es aus
München. Sowohl ein Luftbild von
1945 als auch eine Schadenskartie-
rung, die von der Stadt Regensburg im
Juni 2010 vorgelegte worden sei,
machten deutlich, dass die Schäden
und Verluste nur einzelne Bereiche
der Gesamtanlage in unterschiedli-
cher Intensität betreffen.

Änderung vor einigen Tagen

Im Juli dieses Jahres erfolgte aufgrund
der von der Stadt nachträglich vorge-
legten Schadensdokumentation eine

Präzisierung. In der Denkmalliste
heißt es jetzt: „Ehemalige Flakkaserne
der Luftwaffe, heute Nibelungenkaser-
ne, erhaltene Bauten der Kasernenan-
lage nach einem Entwurf der Luftwaf-
fenbauverwaltung unter Mitarbeit
von Ignaz Hirner, Ausführung 1939-
41, in Teilbereichen nach Kriegsschä-
den wieder hergestellt, zwei- bis drei-
geschossige Putzbauten mit hohen
Walm- und Satteldächern im Heimat-
stil: Mannschaftsbauten mit Büros
und Lehrsälen, sogenannte Schlangen-
bauten; Wache, Pavillonbau am ehe-
maligen Haupttor (Tor 1), mit an-

schließendem Laubengang; Stabsge-
bäude mit Zwiebeltürmchen und he-
raldischem Fassadenschmuck, L-för-
miges Wirtschaftsgebäude, höherer
Kopfbaumit offener Bogenstellung.“

Ein Abriss des kleinen Schlangen-
baus ist damit vom Tisch, für die
FOS/BOS wird sich auf dem riesigen
Gelände sicher ein anderes geeignetes
Areal finden. Undwas passiert mit den
denkmalgeschützten Gebäuden? Das
Landesamt meint dazu: „Eine zukünf-
tige Nutzung kann hier sicherlich in
enger Zusammenarbeit mit unserem
Haus verwirklicht werden.“

Denkmalschutz bremst Pläne der Stadt
STADTENTWICKLUNG Teile der
Nibelungenkasernemüssen
erhalten bleiben. Auch der
kleine Schlangenbau, an des-
sen Stelle die neue FOS/BOS
entstehen sollte.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

TEILE DER NIBELUNGENKASERNE UNTER DENKMALSCHUTZ

Quelle: Copyright Stadt Regensburg / LVG München MZ-Infografik
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DIE REGENSBURGER KASERNEN

➤ Ab den 1930er-Jahrenwurden die In-
fanterie- und die Kavallerie-Kaserne aus
dem 19. Jahrhundert von größeren wei-
ter südlich und westlich gelegenen Ka-
sernenkomplexen abgelöst.

➤ Es entstanden die Prinz-Leopold-Ka-
serne, die Pionier-, die Nibelungen- und
die Rafflerkaserne.
➤ Nach 1945wurde die Bajuwarenka-
serne für die Bundeswehr errichtet.

➤ Die Nibelungenkasernewar bis in die
1960er-Jahre als „Fort Skelly“ von der
US Army belegt, ebenso die Pionier-Ka-
serne, deren US-Nutzung in den 1980-
er-Jahren endete.

Sindwir nicht alle ein bisschen eisern?
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GLOSSE

mSonntag ist Ironman – da
schwimmen, radeln und laufen

mehr als zweitausend Frauen und
Männer. Gehen Sie auch hin, die Guss-
eisernen angucken? Diese verwegenen
Gestalten, die nach 180 Kilometer Rad-
fahrenmit den gleichen Beinen auch
noch einenMarathon rennen? „Wie
man sich das nur antun kann!?“ sagen
diemeisten Leute und schütteln beina-
he entsetzt und deshalb sehr heftig
denKopf. Na bitte, das ist ja auch
schon ein bisserl Bewegung und Sport.

Am Sonntagmüssen aber auch vie-
le von unsweniger Eisenhaltigen ein
paarMetermehr laufen, weil wegen
des Triathlons viele Straßen gesperrt
sind. So beweist der Ironman gleich
ein zweitesMal, dass er auch eine
volkssportliche Komponente hat. Und
deshalb kannman sich durchaus be-
rechtigt fragen: Sindwir nicht alle ein
bisschen eisern? Tante Erna zumBei-
spiel, die sich beim letzten Familien-
fest drei Stück Schwarzwälder Kirsch
reingequetscht hat. Dabei hat sie nach
dem ersten dieser Viertelpfünder
schon nach Luft geschnappt. Doch
wenn’s umKalorien geht, beißt sich
Erna eisern durch.

Natürlich sind die Ironman-Triath-
leten ganz anders eisern. Aber es gibt
wahrscheinlich viele Arten, eisern zu
sein.Mir fällt da gleichOnkel Alois
ein. Der arbeitet eisern – aber nicht an
sich sondern an seinenAkten. Und
Maggie Thatcher! Die Eiserne Lady soll

A

sich jeden Tag schon zum Frühstück
einen Esslöffel Reißnägel insMüsli ge-
streut haben. Das ist auch eisern, nur
anders. Tante Ernawürde einMüsli
niemals essen, ganzwurscht, obmit
oder ohne Reißnägel.

Also, ich finde es schön, dass die ei-
sernenMänner und Frauen zu uns
kommen. Sie hätten schon viel früher
kommen können, als der Eiserne Vor-
hang noch hing. Jetzt interessiert ei-
nen Ironman da hinten imWald
wahrscheinlich höchstens noch Baye-
risch-Eisenstein. Aber da dürfen sie
nicht hin. Die Eisenleutemüssen ei-
sern auf dem Ironman-Kurs bleiben
und bei Brennbergwieder Richtung
Donautal abbiegen, weil sie nur da
was zu futtern und zu trinken kriegen:
die eiserne Ration eben. Alles andere
ist obsolet. Nichtmal vomEisenhut
dürften sie naschen, falls der blühend
amWegesrand steht. Dann rasen sie
beiWiesent amNepaltempel vorbei.
Der ist übrigens aus Eisenholz gebaut.
Wird den Eisenmännern aberwurscht
sein. Die haben keine Zeit.

Wir schon. Und deshalb dürfenwir

uns gemütlich amRand der Rennstre-
cke niederlassen,mit anerkennendem
Kopfnicken die strammenWadl be-
wundern und den schwitzenden Tri-
athleten freundlichmit demWeiß-
bierglas zuprosten. Das ist ein bisserl
gemein, aber nur ein bisserl, weil uns
dann ehwieder einfällt, mit was uns
der Doktor in denOhren liegt: „Mehr
bewegen, walken, laufen, radeln!“ Die
Hausärzte tun jetzt auch schon so, als
wenn sie Rennärztewären.

„Wer rastet, der rostet“, sagt das
Sprichwort. Das gilt natürlich beson-
ders für den Ironman, bei dem die Kor-
rosionsgefahr doch erheblich höher
ist. Sollen sie also rennen, die Eiser-
nen, die wollen ja schließlich auch
nachHawaii.Wir dagegen rasten noch
ein bisserl und bestellen unswas.
„Fräulein, einenHawaii-Toast bitte!“

Ach ja, falls Sie ganz nah an der
Strecke sitzen, bitte tun S’ die Eisen-
männer nichtmit demMagneten är-
gern. Diemüssen nach spätestens 16
Stunden im Ziel sein. Sonst fallen sie
nochmarodierendenAlteisenhänd-
lern in die Hände, die abendswomög-
lich die Rennstrecke nach liegen ge-
bliebenen Ironmen absuchen.

Undwenn dann auchwir langsam
aufbrechen, könntenwir ruhig einwe-
nig schwungvoller als sonst die Beine
aus der Bauchfalte nach vorne schleu-
dern und ein bisserl joggen. Auch ein
Ironman hatmal klein angefangen.
Manmuss nur dranbleiben. Eisern!
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VON HEINZ KLEIN, MZ

REGENSBURG. Für den Ironman-Triath-
lon werden Busse am Sonntag umge-
leitet. Linie 5 entfällt von 7.25 bis 17
Uhr zwischen Gewerbepark und
Wörth. Linie 5 verkehrt von 7.25 bis 17
Uhr nur zwischen Albertstraße und
Gewerbepark, fährt aber um 16.35 Uhr
abWörth Reitfeld.

Ganztags umgeleitet sind: Linie 1, 6
und 11 über Bahnhof-, Margareten-
und Kumpfmühler Straße. Linie 2A
über Bahnhof- und Margaretenstraße.
Linie 4 über Dachauplatz und Ernst-
Reuter-Platz, je ab Hauptbahnhof. Li-
nie 13 ab Lappersdorf Hornauer über
Lappersdorfer Kreisel, BAB 93, Pfaffen-
steiner Brücke, Clermont-Ferrand-Al-
lee, Gumpelzhaimer Straße, Dr.-Jo-
hann-Maier-Straße, Bismarckplatz,
Bahnhof- bzw. Margaretenstraße zum
Hauptbahnhof; Linie 17 fährt die glei-
che Strecke ab Kareth (Pfälzerweg
Hauptstraße). Der Freizeitbus Naabtal
fährt über Margareten-, Dr.-Johann-
Maier-Straße zur B8.

Von 11.30 bis 17 Uhr sind umgelei-
tet: Linie 8 ab Wöhrdstraße/Jugend-
herberge über Nordgau- und Donau-
staufer Straße. Linie 12 fährt ab Nie-
derwinzer über Pfaffensteiner Brücke,
Clermont-Ferrand-Allee, Gumpelzhai-
mer, Wittelsbacher, Bahnhof- bzw.
Margaretenstraße zumBahnhof.

Busse ändern
ihre Routen
VERKEHR Für den „Ironman“
sind Straßen gesperrt.


